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Grußwort des Landrats  
und Naturschutzdezernenten Joachim Arnold  

zum Naturschutzbericht 2016/2017 des Wetteraukreises 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde des Wetterauer Natur-
schutzes, 

 
der zehnte Naturschutzbericht als Doppelaus-
gabe 2016/2017 liegt vor Ihnen, wieder gut ge-
füllt mit Ihren Projekten und Maßnahmen der 
vergangenen zwei Jahre. 
 
Die im Bericht präsentierten Ergebnisse sind 
vielen engagierten Menschen als Einzelperso-
nen oder in Vereinen und den Behörden in un-
serem Landkreis zu verdanken. Mit den ĂDrei 
Wetterauer KËsñ: Kommunikation, Kooperation 
und Kompromiss bringen die Ehrenamtlichen 
im Natur- und Umweltschutz, die aktiven Land- 
und Forstwirte sowie die Wasser- und Natur-
schutzbehörden, die Forstämter, die Landwirt-
schaftsverwaltung, die Wasserverbände, der 
Naturschutzfonds und die Wetterauer Städte 
und Gemeinden unser gemeinsames Anliegen 
und Markenzeichen ĂWetterauer Naturschutz 
und Landschaftspflegeñ voran. 
 
Für Ihre guten Ideen und Ihren Einsatz möchte 
ich Ihnen einmal mehr danken. Gemeinsam 

haben wir unsere Marke ĂNatürlich We tterau. Hier wächst ALLES ñ nicht nur in den 

zwei Jahren weiterentwickelt, die dieser Bericht umfasst, sondern auch in den Jahren davor, 
die ich Ihr Landrat und Naturschutzdezernent war. Ich danke Ihnen sehr dafür und bin mir 
sicher, dass der Naturschutz und die Landschaftspflege in unserem Landkreis bei Ihnen 
auch in Zukunft gut aufgehoben sein werden. Ihr Anliegen wird von mir auch in meiner neuen 
Funktion bei der OVAG wohlwollend begleitet und unterstützt werden. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen und gute Ideen und Anregungen für zukünftige Aktivitäten 
bei der Lektüre des Naturschutzberichtes. 
 
Mit naturverbundenen Grüßen 
 
 
 
 
 
 
 Joachim Arnold 
 
Joachim Arnold 
Ihr Wetterauer Landrat 
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LSG   Landschaftsschutzgebiet 
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Barrierefreier Naturgenuss im Gederner Wald 
 

Lage: 

Gemarkung Gedern  

Anlass und Zweck der Maßnahme: 

Die Stadt Gedern, mit über 8oo ha Waldfläche hat nach den Orkanen "Vivian", "Wiebke" und 
nachfolgenden Windwurfkatastrophen die Möglichkeit genutzt, Teile der Waldflächen für den 
Naturschutz zur Verfügung zu stellen. Es wurden viele Feuchtbiotope, Versickerungsflächen, 
naturnahe Waldränder, Bachlaufrenaturierungen usw. angelegt. 

Es zeigte sich im Laufe der Jahre, dass einige der direkt an Waldstraßen gelegene Feuchtbiotope 
gerade für Erholung suchenden Menschen die Möglichkeit der Entspannung bieten. Mit Zustimmung 
und Unterstützung der Stadt Gedern und der UNB der Wetteraukreises konnten Sponsoren gewonnen 
werden, die Erholungseinrichtungen gespendet haben und sie pflegen. 

Auch entwickelte sich im Laufe der Zeit ein gewisses Interesse von Menschen mit Handicap, ebenfalls 
diese schönen und Erholung bietenden Freizeitanlagen zu genießen. 

Kurz entschlossen wurden - wieder mit Zustimmung der Stadt Gedern, der UNB sowie in Abstimmung 
mit den Behindertenbeauftragten der Stadt Gedern - und entsprechenden Sponsoren die 
Voraussetzungen geschaffen, die Erreichbarkeit der Feuchtbiotope realisieren. 

Anlass:  

Es wurden in der Zwischenzeit fünf Feuchtbiotope so umgestaltet, dass sie mit Privatfahrzeugen gut 
erreichbar sind und ein barrierefreier Zugang möglich ist. 

Die Benutzung der Wege wird von der Stadt Gedern für einen bestimmten Personenkreis schriftlich 
genehmigt und das Befahren der Wege geschieht auf eigene Gefahr. 

Beteiligte: 

Trägerin:   Stadt Gedern 

Eigentümerinnen der Flächen: Stadt Gedern und Graf zu Solms-Laubach 

Planung:   Stadt Gedern, UNB, Forstamt Nidda, Fa. W. Schleich,  

    die Behindertenbeauftragten der Stadt Gedern und Edwin Klapp 

Bauausführung:   Fa. Schleich als Hauptsponsor 

Finanzierung:   über Spenden 

Bemerkungen: 

Durch diese besonderen Maßnahmen soll der Zugang zu Naturschutzflächen auch für Menschen mit 
Handicap ermöglicht und gefördert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Fotos: Einweihung des neuen behindertengerechten 

Rastplatzes am ĂTrockenen K¿ppelñ in Wernings  

durch Bürgermeister Guido Kempel 

 

 

 

 

 
Informationen:  Edwin Klapp, Bio-Top, klapp.edwin@t-online.de  
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Pflanzaktion zum Tag der Erde im Karbener Wald 
 

Lage: 

Karbener Wald am Trimm-Dich-Pfad  

Zweck der Maßnahme: 

Bepflanzung des Karbener Walds mit verschiedenen, teils seltenen Laubgehölzarten im Sinne einer 
nachhaltigen Forstwirtschaft 

Anlass:  

Alljährlich findet der Earth Day am 22. April weltweit in über 190 Ländern der Erde statt. Das Earth 
Day-Motto, "Global denken, lokal handeln", soll deutlich machen, dass es hier nicht nur um das 
heutige Wohlbefinden der Menschen geht. Gesunde Erde heißt gesunde Umwelt und lebenswerter 
Ort für die Zukunft.  

Dies bedeutet eine Verwirklichung der Visionen aus der Agenda 21 des UN-Erdgipfels von Rio de 
Janeiro1992 in den Städten und Gemeinden, am Wohnort. Auch 21 Jahre nach Rio gelten mehr denn 
je die Grundprinzipien der Chapter der Agenda 21 für zukunftsfähige, nachhaltige Lebensgestaltung.  

In Deutschland finden im "Earth Month" April rund um den Earth Day vielfältige Aktionen zum Thema: 
"Nachhaltig, zukunftsfähig leben, seid umweltfit- engagiert Euch lokal, wie global" statt.  

Art und Umfang der Maßnahme:  

So auch die geplante Aktion  in Karben. Mehr als 40 Schülerinnen und Schüler der Kurt-Schumacher-
Schule aus den Jahrgangsstufen 6 und 11 unter der Leitung der Lehrer Thorsten Dere und Johannes 
EÇ folgten diesem Motto bei einem ĂWandertag der anderen Artñ. Am Treffpunkt im Karbener Wald, 
warteten Förster Helmut Link, unterstützt von Frau Kießling, Ulrike Loos und Uta Mallin vom örtlichen 
Bund Umwelt und Naturschutz Deutschland  (BUND, auf die Akteure. 
In zwei arbeitsteiligen Gruppen sollte der Waldrand mit fünf unterschiedlichen Arten  von Gehölzen  
stufenförmig aufgebaut werden und an anderer Stelle warteten mehr als 1.000 Winterlinden, Buchen 
und Eichen darauf, einen neuen Platz zugewiesen zu bekommen. 
 

Die Wintermonate waren von den Naturschützern Kerstin Bach und Uta Mallin genutzt worden, um 
das gesamte Pflanzkonzept zu erstellen und mit dem Förster abzustimmen, das Material zu bestellen 
und die Aktion organisatorisch vorzubereiten. So wurden beispielsweise dort Fällarbeiten notwendig, 
wo die jungen Gehölze mehr Licht benötigen würden, um sich, wie gewünscht, gut entwickeln zu 
können. 
Um das viel zu trockene Frühjahr nicht zum Nachteil der neu gesetzten Pflanzen werden zu lassen, 
war ein großer Wasserbehälter vor Ort aufgestellt, um nach der Aktion die Jungpflanzen auch gießen 
zu können. 
 

Am Aktionstag wurden jahrgangsübergreifende  Arbeitsgruppen gebildet, die die unterschiedlichen 
Aufgaben:  

¶ Pflanzloch graben 

¶ Pflanzen 

¶ Festtreten  

¶ Verbissschutz anbringen  

¶ Angießen  

ausführen sollten. 
 

In der Gruppe der Waldrandpflanzung waren es etwa 10 Gehölze pro Person, die an diesem 
Vormittag gepflanzt werden sollten, was bei der Trockenheit der Erde mühselig und kräftezehrend war.  

Bis Mittags waren die Schülerinnen und Schüler aktiv für die Umwelt. Gemeinsam wurden mehrere 
Hundert Gehölze und Bäume gepflanzt. 

Beteiligte: 

Träger:    BUND Karben     

Eigentümerin der Fläche:  Stadt Karben 

Planung:    BUND Karben, Revierförster Link 

Bauausführung:   Schülerinnen und Schüler der Kurt-Schumacher-Schule 

Bemerkungen:  

An diesem Wandertag der anderen Art und hieß es dann beim Abschied: 

ĂUnd was machen wir als Nªchstes?ñ 
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Foto: Die zufriedenen Schülerinnen und Schüler der Kurt-Schumacher-Schule  

nach getaner Arbeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationen:  Ulrike Loos, BUND-Karben,  

   Peter-Geibel-Str.5, 61184 Karben,  

   Tel.: 06039-2883 
   bund.karben@bund.net  

 

mailto:bund.karben@bund.net
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Untersuchungen zum Fledermausschutz im Wald 
 

Lage:  

Staatswald Forstamt Nidda; Eschberg und Wälder rund um den Heißbachgrund 

Zweck der Maßnahme:  

Deutliche Verbesserung der Erkenntnisse über die vorkommenden Fledermausarten; Ermittlung von 
Wochenstuben und Winterquartieren speziell der seltenen Mopsfledermaus; gezielte Einbindung des 
Schutzes der heimischen Fledermäuse in die forstliche Bewirtschaftung und damit deutliche Minimie-
rung der Störfaktor 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Ab Ende April 2015 wurden am Eschberg mittels Detektoren und begleitend mittels Netzfängen bis 
Oktober 2015 die vorkommenden Arten und deren Aktivitätshäufigkeit ermittelt. Ab Mitte 2016 wurden 
dann zusªtzlich im Waldgebiet rund um das NSG ĂHeiÇbachgrund von Michelnauñ und am stillgeleg-
ten Basalttuffbruch von Michelnau weitere Untersuchungen mit Detektoren und in geringem Umfang 
auch telemetrische Untersuchungen vorgenommen, um den Aktionsradius und das Habitatnutzungs-
verhalten, speziell der gefundenen Mopsfledermäuse, zu erkunden. Ziel ist es sowohl die Wochenstu-
ben als auch die Winterquartiere, insbesondere der Mopsfledermaus zu erkunden und diese gezielt zu 
schützen. 

 

 
 

Neben der seltenen Mopsfledermaus konnten bislang 15 weitere Fledermausarten identifiziert werden.  

Die Mopsfledermaus wurde im Steinbruch von Michelnau von Ende Juli bis Oktober 2016 und im Feb-
ruar und März 2017 mit äußerst hoher Aktivität registriert.  

Im Wald am Eschberg wurde bereits im März 2016 eine äußerst hohe Aktivität ermittelt. An beiden 
Aktivitätsschwerpunkten ist ein gleiches Aktivitätsmuster vorhanden. Nach diesen Ergebnissen wird 
ein Schwärmquartier und vermutlich ein Winterquartier für die Mopsfledermaus im Steinbruch in Mi-
chelnau und am Eschberg erwartet. Die vielen hundert Spalten in den Wänden des besonderen Stei-
nes im Steinbruch bieten nicht nur für die Mopsfledermaus die besten Voraussetzungen für eine un-
gestörte Überwinterung. In der restlichen Jahreszeit von April bis Juli erscheint die sehr seltene Mops-
fledermaus nur sporadisch und nicht mehr jede Nacht. Die Aktivitätshöhe nimmt von April bis Juni ab 
und steigt im Juli wieder deutlich an. Nach diesem Verhaltensmuster sind die Wochenstube der Weib-
chen und die Sommerquartiere der Männchen in einem größeren Abstand zum bisherigen Suchraum 
zu erwarten. Die bisherigen telemetrischen Untersuchungen können dies ebenfalls bestätigen, weil im 
näheren Umkreis (5km) kein Tagquartier während der Schwärmphase gefunden wurde. Zum Auffin-
den der Sommerquartiere sind weitere Netzfänge mit anschließenden telemetrischen Untersuchungen 
erforderlich. 
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Beteiligte: 

Träger:     SDW Nidda ï Adam Strecker, HessenForst - Forstamt Nidda Eigen-
tümer der Fläche:  Land Hessen und Forstbetrieb Finkenloch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: oben Kontinuierlicher Detektor im Wald, unten Mopsfledermaus (Bild: Otto Schäfer) 

 

 

 

 

 

 

 

 
Informationen:  Adam Strecker, SDW Nidda und Umgebung, Sudetenstr. 22, 63691 Ranstadt, 

 Tel.: 06041-6588 

  Anselm Möbs, Hess. Forstamt Nidda, Auf der Platte 34, 63667 Nidda,  

  Tel.: 06043-9657-22 
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Kreisübergreifende Arbeitsgruppe zur Feldwege-Problematik 
 

Anlass:  

Im Rahmen der Auftaktkonferenz zur Umsetzung der Hessischen Biodiversitätsstrategie im Landkreis 
Gießen wurden verschiedene Arbeitsgruppen gebildet. Eine davon befasste sich mit der Problematik, 
dass Feldwege und Wegränder zum Teil illegal in Ackernutzungen einbezogen werden sowie dem 
mehr oder weniger ungeregelten Mulchen von Wegrainen.  

Die Arbeitsgruppe bestand aus Landwirten, ehrenamtlichen Naturschützern, Jägern und Vertretern 
von Kommunen und Behörden (Amt für Landwirtschaft Wetzlar, Untere Naturschutzbehörden), 
vorwiegend aus dem Kreis Gießen aber auch aus dem Wetteraukreis. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Im Rahmen mehrerer AG-Sitzungen sowie Besichtigungen von Höfen und Blühflächen wurde die 
Thematik intensiv erörtert. Insbesondere wurden auch verschiedene Sachzwänge, z. B. für Mulchen 
entlang von Ackerrändern, erläutert. Dies diente auch dazu, bei den unterschiedlichen Nutzer-
/Interessengruppen gegenseitiges Verständnis zu wecken. 

Als Ergebnisse entstanden ein ĂPositionspapier zur Nutzung und Pflege der Wege und Wegrªnderñ, 
das die Hintergründe aus der Sicht verschiedener Interessengruppen erläutert und Vorschläge für die 
Nutzung und Pflege macht, eine Muster-Feldwegesatzung, die auch die ökologischen Funktionen von 
Graswegen berücksichtigt, sowie ein Vorschlag, wie eine Kommune Pflegerichtlinien für ihre Wege 
erstellen und umsetzen kann.  

Die Unterlagen bilden den breiten Konsens der o. g. AG-Teilnehmer ab. Im Kreis Gießen wurden sie 
im September 2017 der Naturschutzdezernentin Dr. Christiane Schmahl überreicht mit dem Auftrag, 
die Inhalte über die Bürgermeisterdienstversammlungen an die Kommunen weiterzugeben. Am 
23.11.17 trafen sich die Sprecher der Arbeitsgruppe auch mit Umweltministerin Priska Hinz. Auch an 
die Naturschutzverbände usw. sollen die Unterlagen weitergereicht werden. Eine ähnliche 
Vorgehensweise zur Verbreitung der Unterlagen war zu Redaktionsschluss für den Wetteraukreis 
noch vorgesehen. 

Beteiligte: 

Initiator:   Landkreis Gießen, Auftaktkonferenz Hess. Biodiversitätsstrategie  

Sprecher der Arbeitsgruppe:  Sabine Tinz, Joachim Otto,  Dr. Heino Steinmetz  

Teilnehmer der Arbeitsgruppe:  aus Landkreis Gießen: Landwirte, Naturschützer, Jäger, Vertreter von 
Kommunen (Lich, Hungen), Vertreter des Fachdienstes Naturschutz, 
Vertreter des zuständigen Amtes für Landwirtschaft Wetzlar 

 aus Wetteraukreis: Naturschützer, Vertreter der Unteren 
Naturschutzbehörde 

 

   
 

Informationen:  Landkreis Gießen, Fachdienst Naturschutz, Ernst Brockmann 

   Tel. 0641/9390-1596, E-Mail: Ernst.Brockmann@lkgi.de   

Wetteraukreis, Fachstelle Naturschutz- und Landschaftspflege, Dr. Tim 
Mattern Tel. 06031/83-4306, E-Mail: tim.mattern@wetteraukreis.de 
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Die Biodiversitätsinitiative der Naturschutzgruppe Münzenberg 
 

Lage: 

Gebiet der Stadt Münzenberg 

Zweck der Maßnahme: 

Die mittelalterlich gewachsene Stadt Münzenberg mit dem Wahrzeichen der Stauferburg ist eingebet-
tet in die Kulturlandschaft der nördlichen Wetterau. Durch die Gebietsreform in den 1970er Jahren 
wuchs die Stadt mit den Stadtteilen Gambach, Ober-Hörgern und Trais-Münzenberg stattlich heran. 
Doch der ländliche Charakter ist erhalten geblieben. 
Zwei Naturschutzgebiete ĂIn der Metzñ und ĂDie Salzwiesenñ sowie mehrere FFH-Gebiete und Vogel-
schutzgebiete sind ausgewiesen. Eine alte Eiche in Gambach und zwei Speierlinge auf dem Traiser 
Steinberg stehen unter Naturschutz. Streuobstwiesen sind in allen vier Stadtteilen vorzufinden. 
Durch das milde Klima und die geringen Jahresniederschläge ist die Vegetationszeit relativ lang. Die 
Landwirtschaft bietet noch eine hohe Diversität. 

Die Vielfalt von Pflanzen, Tieren und Lebensräumen ist sehr groß. Um sie zu erhalten und zu fördern 
entwickelt die Naturschutzgruppe Stadt Münzenberg gemeinsam mit interessierten Mitmenschen die 
Biodiversitätsinitiative für ihre Stadt. Jeder kann sich daran beteiligen. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Alle Naturliebhaber, Landwirte, Direktvermarkter, bewusste Verbraucher, Pädagogen, Obstbaum- , 
Garten- und Landbesitzer, Nistkasten- und Insektenhotelbauer, Nutztierhalter, Tier- und Pflanzenken-
ner, Förster, Jäger, Angler und andere Vereinsvertreter, gerne auch Mitglieder der politischen Gremi-
en sind zum Mitmachen herzlich willkommen. Unterstützt wird die Naturschutzgruppe Stadt Münzen-
berg, Mitglied der HGON, dabei durch die UNB Wetterau, den Fachdienst Landwirtschaft und das 
Hess. Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz. 
Ein angestrebtes Ziel ist es, die Projekte und Arbeiten an den vorgesehenen Naturtagen 2019 anläss-
lich des 40jährigen Bestehens der Naturschutzgruppe im Gambacher Bürgerhaus zu präsentieren. 

Beteiligte:  

Trägerin:    Naturschutzgruppe Stadt Münzenberg e.V. 

Aktive:    Alle interessierten Personen 

Bemerkungen: 

Aktivitäten und Projekte sind unter www.biologischevielfalt.hessen.de zu verfolgen. 

Es haben sich mehrere Arbeitskreise gebildet. Verschiedene Mitmachaktionen werden angeboten 

 

Fotos:  Karl Ludwig Vogler,  

Eberhardt Mathias Kloss,  

Sabine Tinz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationen: Naturschutzgruppe Stadt  

Münzenberg, Sabine Tinz, 06004-2749  

info@naturschutzgruppe.net  
 

http://www.biologischevielfalt.hessen.de/
mailto:info@naturschutzgruppe.net
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GENAU-Projekt ĂBunte Blumenwiesenñ 
 

Lage: 

Gemarkung Gelnhaar und Gemarkung Burgbracht 

Zweck der Maßnahme: 

Anlage von Blumenwiesen  

Anlass:  

Förderung durch den Zusatzgewinn in Höhe von 5.000 Euro aus der hessischen Umweltlotterie 
ĂGENAUñ 

Art und Umfang der Maßnahme:  

In der Gemarkung Gelnhaar wird eine Ackerfläche mit einer Saatgutmischung für Blumenwiesen mit 
50 % Kräuteranteil eingesät und anschließend extensiv bewirtschaftet. Die Fläche gehört der Stadt 
Ortenberg, der Kauf wurde mit Mitteln des ĂErsatzgeldesñ bezuschusst. 

In der Gemarkung Burgbracht wird eine Fläche des Naturschutzfonds Wetterau durch Erneuerung des 
Grünlands als Trittsteinbiotop neu gestaltet und aufgewertet. Hier ist vorgesehen, an einer feuchten 
Stelle eine flache Mulde zu schieben sowie Aufweitungen am benachbarten Graben zu schaffen. Ein 
Teilbereich der Fläche wird mit Saatgut für wechselfeuchte Standorte eingesät, die restliche offene 
Fläche mit einer Blumenwiesenmischung. Anschließend ist eine zweischürige extensive Nutzung 
durch einen ortsansässigen Milchviehbetrieb vorgesehen. Die Fläche ist z. T. von Gehölzen umgeben 
und liegt inmitten einer von Ackerflächen dominierten Landschaft. 

Verwendet wird ausschließlich Wildpflanzensaatgut aus regionaler Herkunft. Mit den Fördergeldern 
wurden die Anschaffung des Saatguts sowie die Maschinenleistungen der Landwirte finanziert.  

Die zur Verfügung stehenden GENAU-Mittel f¿r die Projekte ĂSchl¿ssel zur Vielfaltñ und ĂBunte 
Blumenwiesen f¿r die Wetterauñ wurden mit den genannten MaÇnahmen noch nicht ausgeschºpft, so 
dass weitere ähnliche Projekte noch vorgesehen sind. 

Beteiligte: 

Träger:    Fachstelle Naturschutz und Landschaftspflege   

Eigentümerin der Fläche:  Stadt Ortenberg, Naturschutzfonds Wetterau e. V. 

Planung:    Fachstelle Naturschutz u. Landschaftspflege, Naturschutzfonds  

Bauausführung:   ortsansässige Landwirte 

Finanzierung:    Hessische Umweltlotterie ĂGENAUñ 

Bemerkungen:  

Die Maßnahmen finden im Winterhalbjahr 2017/2018 statt und waren bei Redaktionsschluss noch 
nicht umgesetzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto: Die Projektfläche vor Durchführung der Maßnahmen 
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Lageplan der Fläche mit den geplanten Umgestaltungsmaßnahmen in Burgbracht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationen:  Fachstelle Naturschutz- und Landschaftspflege, Dr. Tim Mattern 

Tel. 06031/83-4306, E-Mail: tim.mattern@wetteraukreis.de   

Naturschutzfonds Wetterau e. V., Dr. Burkhard Olberts 

Tel. 06031/83-4309, E-Mail: burkhard.olberts@wetteraukreis.de  

mailto:tim.mattern@wetteraukreis.de
mailto:burkhard.olberts@wetteraukreis.de
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GENAU-Projekt ĂSchl¿ssel zur Vielfaltñ 
 

Lage: 

Gemarkung M¿nzenberg, am ĂFriedberger Wegñ; sowie weitere Wiesen im Wetteraukreis 

Zweck der Maßnahme: 

Anlage oder Aufwertung von Blumenwiesen in Streuobstbeständen mit Förderung der Schlüsselblume 
als ĂBlume des Jahres 2016ñ 

Anlass:  

Förderung durch den Zusatzgewinn in Höhe von 5.000 Euro aus der hessischen Umweltlotterie 
ĂGENAUñ 

Art und Umfang der Maßnahme:  

In der Gemarkung Münzenberg wird im Winterhalbjahr 2017/2018 ein ehemaliger Wildacker im 
Eigentum des Naturschutzfonds Wetterau in eine Blumenwiese mit erhöhtem Anteil an 
Schlüsselblumen umgewandelt. Dafür wird Wildpflanzensaatgut aus regionaler Herkunft verwendet.  

Weiterhin wurde von der Fördersumme 0,5 kg reines Schlüsselblumen-Saatgut angeschafft, das auf 
geeigneten Obstwiesen verteilt werden soll, um Schlüsselblumen-Bestände zu fördern oder wieder 
neu zu gründen. 

Die zur Verfügung stehenden GENAU-Mittel f¿r die Projekte ĂSchl¿ssel zur Vielfaltñ und ĂBunte 
Blumenwiesen f¿r die Wetterauñ wurden mit den genannten MaÇnahmen noch nicht ausgeschºpft, so 
dass weitere ähnliche Projekte noch vorgesehen sind. 

Beteiligte: 

Träger:    Fachstelle Naturschutz und Landschaftspflege   

Eigentümerin der Fläche:  u. a. Naturschutzfonds Wetterau e. V. 

Planung:    Fachstelle Naturschutz und Landschaftspflege  

Finanzierung:    Hessische Umweltlotterie ĂGENAUñ 

Bemerkungen:  

Die Maßnahme war bei Redaktionsschluss noch nicht umgesetzt. 

 

    
Screenshot: GENAU-Homepage mit Gewinner-Projekt ĂSchl¿ssel zur Vielfaltñ 

 

 

 

Informationen:  Fachstelle Naturschutz- und Landschaftspflege, Dr. Tim Mattern 

Tel. 06031/83-4306, E-Mail: tim.mattern@wetteraukreis.de   

mailto:tim.mattern@wetteraukreis.de
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Anlage einer Blumenwiese auf eine Grünfläche in Friedberg-
Ossenheim 

 

Lage: 

Innerstädtische Grünfläche in Friedberg-Ossenheim hinter der Bushaltestelle Oberdorf in Richtung 
Friedberg 

Zweck der Maßnahme: 

Anlage einer etwa 80 qm großen artenreichen Blumenwiese auf einer Vielschur-Rasenfläche.  

Anlass:  

Ökologische Aufwertung von urbanen Grünflächen zur Förderung der Artenvielfalt im Sinne der 
Hessischen Biodiversitätsstrategie  

Art und Umfang der Maßnahme:  

Die Voraussetzung für die Neuanlage einer Blumenwiese ist die möglichst umfassende Entfernung der 
vorherigen Vegetation. Folgende Maßnahmen erfolgten:  

¶ Die Grasnarbe wurde am 4. April 2017 mit einer Rasen-Schälmaschine abgetragen. 

¶ Teilweise zusätzliche Bodenlockerung durch eine Bodenfräse 

¶ Einsaat mit der Regio-Saatmischung gebietseigener Wildarten Nr. 1 vom Saatgut-Hersteller 
Rieger-Hofmann, bestehend aus mehr als 40 Pflanzenarten 

¶ Zusätzlich Einsaat mit einer Sommerblumenmischung, um bereits im Jahr der Einsaat ein 
ansprechendes blütenreiches Erscheinungsbild zu erzeugen 

Pflege: Im ersten Jahr der Anlage erfolgte keine Mahd der Blumenwiese. In den Folgejahren ist eine 
regelmäßige zweimalige Mahd im Juli und September geplant, wobei das Heu abgefahren wird. 
Eventuell ist es empfehlenswert aus optischen Gründen einen 1-Meter-Streifen um die Blumenwiese 
häufiger zu mähen. 

Beteiligte: 

Träger:    NABU Friedberg 

Eigentümerin der Fläche:  Stadt Friedberg 

Planung:    Stefan Nawrath 

Finanzierung:    NABU Friedberg; die Stadt führt weiterhin die Pflege der Fläche durch 

Bemerkungen:  

Echte Blumenwiesen sind gegenüber den aufwändigeren Sommerblumenbeeten pflegeleichter und 
von höherer ökologischer Bedeutung. Es dauert aber in der Regel etwa länger, bis sich die 
Blumenwiesen-Arten etabliert haben. Für eine bessere Akzeptanz empfiehlt sich bei der Ansaat im 
Innenbereich die Beimischung von blütenreichen Sommerblumen, die einen schnellen optischen Blüh-
Erfolg ergeben. In den Folgejahren werden sie dann von ausdauernden Wiesen-Arten der Regio-
Saatmischung abgelöst. 

Für eine erfolgreiche Ansiedlung der meist konkurrenzschwachen Wildpflanzen-Arten sind offene 
Böden wichtig. Eine Saat direkt in eine dichte Grasnarbe führt in den meisten Fällen nicht zum Erfolg. 
Empfehlenswert ist neben dem Abschälen der Grasnarbe eine zusätzliche Bodenbearbeitung. 

Für die Pflege der Blumenwiesen sollte sich diese am Mahdrhythmus der traditionellen Magerwiesen 
orientieren. Bei starker Wüchsigkeit ist ein früher Schnitt bereits im Mai angeraten, der die Wuchskraft 
der Gräser reduziert und die Kräuter fördert, die in der Regel danach wieder zur Blüte gelangen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 
       Fotos: Schälen der Grasnarbe mit der

                 Rasenschälmaschine am 8.4. 

                von Nabu-Mitgliedern 
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Eine Teilfläche wurde zusätzlich gefräst am 19.04.2017 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Blühaspekt am 30.06.2017 wird geprägt von den Sommerblumen-Arten wie Kornblume, 
Klatschmohn und Büschelschön. Der Senf war zu dem Zeitpunkt schon verblüht  Der Randstreifen 

wurde eine Woche vorher von der Stadt Friedberg gemäht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Blühaspekt am 30.06.2017 und am 07.09.2017 besonders geprägt von dem Schmuckkörbchen 
Cosmos bipinnatus als Akzeptanzart im ersten Jahr. 

Selbst am 31.10.2017 blühte noch das Schmuckkörbchen. 

 

 

 

 

 

 
 

Informationen:  Projektgruppe Biodiversitªt und Landschaftsºkologie Hinterôm Alten Ort 9 
   D-61169 Friedberg (Hessen) 
   Tel.: +49 (0)6031-1609233 
   E-mail: projektgruppe@online.de 

  

 
 

  

mailto:projektgruppe@online.de
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Projekt ĂBl¿hstreifen f¿r Rebhuhn und Wildinsektenñ gewinnt bei 
der Umweltlotterie GENAU 

 

Lage: 

Ackerflächen im Wetteraukreis 

Zweck der Maßnahme: 

Ansaat von Blühstreifen zur Schaffung von Brut-, Nahrungs- und Deckungsflächen 

Anlass: 

Wildinsekten finden in der Agrarlandschaft immer weniger Nahrungsquellen. Da sie nur kurze Entfer-
nungen zurücklegen können, sind sie auf blühende Trittsteine in der Landschaft angewiesen. Mit der 
Abnahme der Wildinsekten verlieren die Feldvögel und andere Feldbewohner eine lebenswichtige 
Futtergrundlage. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Ansaat geeigneter Blühpflanzen auf ackerbaulich genutzten Flächen, um den Lebensraum für die 
feldbewohnenden Tierarten durch zusätzliche Strukturelemente aufzuwerten. Die Blühpflanzen locken 
Wildinsekten an, die wiederum als wichtige Nahrungsquelle für die Kükenaufzucht vieler Feldvögel 
dienen. Ein weiterer positiver Nebeneffekt der Blühstreifen ergibt sich durch die optische Aufwertung 
der Agrarlandschaften mit bunten Farbtupfern für den Menschen.  

Beteiligte: 

Träger:    FD Landwirtschaft, Fachstelle Agrarförderung und Agrarumwelt 

Finanzierung:  Das Saatgut wird durch den Gewinn von 5.000 ú bei der Umweltlotterie  

   GENAU finanziert. 

Bemerkungen:  
Mit dem Gewinn von 5.000 ú bei der Umweltlotterie GENAU soll das im Jahr 2013 begonnene Agra-
rumweltprojekt ĂBl¿hstreifenñ durch den Kauf von geeignetem Saatgut auch 2018 weitergeführt wer-
den.   

Interessierte Landwirtinnen und Landwirte erhalten einen Vertrag zur Anlage der Blühstreifen. Der FD 
Landwirtschaft stellt das Saatgut für die beantragten Flächen zur Verfügung. In den letzten 5 Jahren 
haben die Wetterauer Landwirtinnen und Landwirte insgesamt 27 ha Blühstreifen zusätzlich zu den 
Maßnahmen aus Agrarförderung und  Agrarumwelt angelegt und mit ihrem Engagement die Wetterau 
bunter gemacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Bunter Blühstreifen in der Feldflur. 

Sonnenblumen stellen einen besonderen Blickfang dar und liefern mit ihren ölhaltigen Samen eine 
wichtige  Futterquelle für überwinternde Vogelarten 

 

 

Informationen:  Fachdienst Landwirtschaft, Fachstelle Agrarförderung und Agrarumwelt 

  Tatjana Bär, 06031/83-4202, tatjana.baer@wetteraukreis.de 

  Ute Heinzerling, 06031/83-4211, ute.heinzerling@wetteraukreis.de 

 

 

mailto:tatjana.baer@wetteraukreis.de
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Rosbach blüht auf - Farbtupfer im Feld 

 
Lage:  

Feldgemarkung in Ober- und Nieder Rosbach 

Zweck der Maßnahme:  

Schaffung von Blühflächen in der Feldflur als Nahrungs- und Rückzugsort 

Anlass: 

Verarmung der Agrarlandschaft durch fehlende Blütenpflanzen als Nahrungshabitat für Insekten und 
Feldvögel sowie Mangel an Deckungsmöglichkeiten. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

An über 20 Stellen blüht es rund um Ober- und Nieder Rosbach in der Feldgemarkung. Die Rosbacher 
Jäger haben auch dieses Jahr wieder gemeinsam mit einigen örtlichen Landwirten an verschiedenen 
Stellen Blühstreifen und Wildäcker angelegt. Dabei werden unterschiedliche Saatgutmischungen ver-
wendet. Ein Hauptaugenmerk wird dabei auf besonders viele Blumen gelegt, die zu unterschiedlichen 
Zeiten blühen, wie zum Beispiel Kornblumen, Sonnenblumen, Margeriten und viele mehr. 
Damit ist gewährleistet, dass vor allem die Insekten und Vögel über einen langen Zeitraum Nahrung 
finden und es wird vor Ort aktiv etwas für die Artenvielfalt in der Feldflur getan. 
Die Blühflächen sind Farbtupfer und entsprechend gut zu erkennen. Dort ziehen sich auch viele Wild-
tiere zurück und nutzen diese als Rückzugsort. 
Daher werden alle Naturnutzer gebeten diese Flächen nicht zu betreten, darauf zu achten, dass die 
Hunde nicht in die Streifen oder Äcker laufen und die dort wachsenden Blumen auch nicht als Deko 
für den Küchentisch zu pflücken.  

Beteiligte: 

Träger:     Örtlicher Jagdpächter und Landwirte 

Eigentümer der Flächen:  Landwirte / Privatpersonen 

Planung:    Jagdpächter 

Finanzierung:    Jagdpächter und Fördermittel des Kreises sowie der EU 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Interessiert werden die Schmetterlinge und Insekten am Rand der Blühfläche beobachtet 
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Foto: Ein Sonnenblumen- und Margeritenñ-Meerñ - dies freut die Insekten  
(in der Sonnenblume gut zu erkennen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationen:  Jagdpächter: Heiko Blecher  

  Mail: heiko.blecher@t-online.de   

 

mailto:heiko.blecher@t-online.de
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Wiederherstellung eines Magerrasen auf dem Gelände eines neu 
gebauten Wasserhochbehälters südwestlich Pohl-Göns 

 

Lage: 

Im Streuobstgebiet südwestlich Butzbach-Pohl-Göns gelegener Wasserhochbehälter 

Zweck der Maßnahme: 

Wiederherstellung eines von Baumaßnahmen betroffenen Magerrasens. 

Anlass:  

Die Erweiterung eines Wasserhochbehälters im Winter 2016/17 erfolgte auf der Fläche eines gut 
entwickelten Halbtrockrasens. Als bemerkenswerte Magerrasen-Arten wuchsen dort unter anderem: 
Gestreifter Klee Trifolium striatum (Rote Liste!), Zierliche Kammschmiele Koeleria macrantha (Rote 
Liste!), Buntes Vergissmeinnicht Myosotis discolor (Rote Liste!), Früher Thymian Thymus praecox 
(zurückgehende Art), Karthäuser-Nelke Dianthus carthusianorum (zurückgehende Art), Körner-
Steinbrech Saxifraga granulata (zurückgehende Art). Ziel der Maßnahme ist die Wiederherstellung der 
Magerrasenvegetation auf einem neu angelegten Hügel des Wasserhochbehälters.  

Art und Umfang der Maßnahme:  

Es wurden ab Juli 2016 verschiedene Maßnahmen durchgeführt, damit die ursprüngliche 
Magerrasenvegetation auf den neu angelegten Hügel des Wasserhochbehälters möglichst erfolgreich 
übertragen wird: 

- Gewinnung des Saatgutes durch gezielte Handsammlung und Absaugung mit einem 
Laubsauger 

- Bodensoden wurden mit einer Rasen-Schälmaschine abgeschält und während der 
Baumaßnahmen zwischengelagert  

- Verzicht auf eine Einsaat mit gebietsfremdem Saatgut 

- Anlage des neuen Erdhügels des Wasserhochbehälters unter Wiederverwendung des 
ursprünglichen Bodenmaterials zur Schaffung typischer Standortbedingungen für den 
Magerrasen 

- Einsaat/Begrünung mit dem vorher vor Ort gewonnenen gebietseigenen Samenmaterial und 
Bodensoden am 21. Feb. 2017  

Beteiligte: 

Träger: EVB Energie und Versorgung Butzbach GmbH 

Eigentümerin der Fläche:  Stadt Butzbach 

Planung:  Büro Planwerk Nidda Wolfgang Wagner; Vegetationsübertragung: 

Projektgruppe Biodiversität Friedberg B. Alberternst & S. Nawrath 

Finanzierung:  EVB Energie und Versorgung Butzbach GmbH 

Bemerkungen:  

Im Jahr 2017 sind auf dem neuen Hügel fast alle Arten des ursprünglichen Magerrasens zur 
Entwicklung gelangt. Die derzeitige Entwicklung deutet darauf hin, dass die weitere Entwicklung 
erfolgreich verlaufen wird. Am 1.6.2017 wurden in einer Schnellerhebung 81 Arten gezählt, darunter 
sind 51 typische Grünland- und Magerrasenarten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fotos: Links Abschälen von Rasensoden mit einer handgeführten Rasenschälmaschine vor Beginn 

der Baumaßnahme am 05. Okt. 2016; Rechts Zwischenlagerung der aufgerollten Rasensoden neben 
der Baustelle, 05. Okt. 2016 
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Links Neu gebauter Hügel des Wasserhochbehälters am 21.02.2017 

Rechts mit dem Laubsauger gewonnenes Samenmaterial, das am 21.02.2017 ausgebracht wurde 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Links: Ausbringung der Rasensoden auf den neu gebauten Hügel des Wasserhochbehälters am 

21.02.2017 

Rechts oben: Anwachsen der Rasensoden mit  Blüte von Frühlingsfingerkraut am 30.04.2017 

Rechts unten: Blühaspekt des Hügels mit Wiesensalbei am 01.06.2017 vor dem ersten Schnitt 

 

 

 

 

 

 

 
 

Informationen:  Büro Planwerk Nidda Wolfgang Wagner, post@planwerk-nidda.de,   

  Büro Projektgruppe Biodiversität Friedberg, projektgruppe@online.de 
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Förderung der Artendichte und Artenvielfalt durch Nutzung und 
Pflegemaßnahmen im NSG / FFH-Gebiet Magertriften von  

Ober-Mörlen und Ostheim 
 

Lage: 

Am Weinstraßengraben nordwestlich  von Ober-Mörlen, südlich von Ostheim. 

Basis: 

die NSG VO vom 20. Nov.1990.Darin sind unter anderen folgende, das Landschaftsbild  und die 
Artenvielfalt  positiv  prägenden Voraussetzungen vorgegeben wie: 

- Schutz und Pflegeziel ist  

die Erhaltung der Streuobstwiesen,  

die Erhaltung der Heuwiesen,  

die Schafbeweidung der Hutungsrasen 

- Es ist verboten 

Pferde und Rinder weiden zu lassen.  

Wiesen oder Brachflächen umzubrechen oder deren Nutzung zu verändern. 

Zweck der Maßnahme: 

Förderung der vielfältigen Strukturen des NSG / FFH-Gebietes wie Bach Aue, Mäh-, Hute- und 
Streuobstwiesen  durch landwirtschaftliche Nutzung und Pflegemaßnahmen sowie Schutz der  

ausgedehnten Heckenzüge.  

Zielsetzung: 

Erhaltung einer alten Kulturlandschaft.  

Art und Umfang der erforderlichen Pflege:  

 

Mahd 

Ein bis  zweischürige Mahd der Mähwiesen. 

Kombinierte Mahd und Beweidung der  Streuobstwiesen.  

 

Beweidung 

Ab April bis Ende August mit ziehender Herde beziehungsweise im geringen Umfang 
Koppelbeweidung. Beides auf dafür ausgewählten Flächen gemäß einem Beweidungsplan.  

Beweidung der gesamten Fläche des Naturschutzgebietes ab Oktober bis Ende März. 

Übernachtung der Herde  außerhalb des NSG im Nachtpferch, beziehungsweise in im Schutzgebiet 
gelegenen Schafstall der Schäferei Weißelberg. 

Beweidung sowie Mahd gemäß botanischer Erfordernis, in Übereinstimmung zwischen Schäfer und 
Gebietsbetreuer abgestimmt. 

 

Sonstige Pflegemaßnahmen  

an hochstämmigen Obstbäumen wie Kronenentlastung, gezielt Laubmistel und Windbruch entfernen, 
Stockausschlag beseitigen. 

Verjüngung vergreister Hecken  durch partielles auf Stock setzen. 

 

Verwirklichung der terminierten Pflegemaßnahmen  

mittels schriftlicher Beauftragung. Diese beinhaltet auch die Abfuhr des Schnittgutes sowie dessen 
ordnungsgemäße Entsorgung außerhalb des Naturschutzgebietes. Die Landschaftspfleger werden vor 
Ort eingewiesen. Nach Beendigung der Arbeiten, deren Fertigmeldung und örtlicher Abnahme durch 
den Gebietsbetreuer erfolgt die Rechnungsstellung an die unter Beteiligte  genannten Träger. 

Bis zu vier Landschaftspfleger sind mit der Bewältigung der Arbeiten beschäftigt. 

Beteiligte:  

Träger:     Obere Naturschutzbehörde beim RP Darmstadt,  Gemeinde Ober-

    Mörlen 

Eigentümer der Flächen:   Gemeinde Ober-Mörlen, Wetteraukreis, Privateigentümer  

Finanzierung:     Obere Naturschutzbehörde, Wetteraukreis, Gemeinde Ober-Mörlen, 

    NABU Ober-Mörlen 
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Fotos: Oben Beweidung einer Hutewiese mit Schafen. Unten links: Einer der größten 

Solitärspeierlinge im Wetteraukreis, hier in Herbstfärbung. Unten rechts: Die Moschusmalve - eine der 
eher selteneren attraktiven Arten der Magerwiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Informationen:    Maximilian Burk, Tel.06002 / 7176, Schutzgebietsbetreuer 

     E-Mail: burk.max@t.online.de   

                             Walter Schmidt, Forstamt Nidda 

                              Auf der Platte 34 

                             E-Mail: walterschmidt@freenet.de  

 

  

mailto:burk.max@t.online.de
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Ansiedlung seltener Wiesenarten auf Offenbodenstreifen in der 
Wetteraue südlich Friedberg-Dorheim 

 

Lage: 

Wiesen in der Wetteraue südlich Friedberg-Dorheim 

Zweck der Maßnahme: 

Ansiedlung der zurückgehenden Wiesen-Pflanzenarten Pracht-Nelke (Dianthus superbus) und 
Langblättriger Ehrenpreis (Veronica maritima) auf artenverarmtem Grünland.  

Anlass:  

Aufgrund zurückliegender intensiver Grünlandnutzung mit Düngung und häufigem Schnitt sind viele 
Wiesen in der Wetteraue artenarm. Die beiden Arten zählen zu gefährdeten Arten der Roten-Liste mit 
nur noch wenigen Vorkommen in der Wetterau. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Zur Herstellung von Offenböden wurde am 13.03.2016 auf einer Länge von 20 Metern und Breite von 
1 Meter die Grasnarbe mit einer Rasen-Schälmaschine abgetragen und mit Samen seltener 
Wiesenpflanzen eingesät. Die mit der Hand gesammelten Samen stammen von Restbeständen der 
Arten im Auenverbund Wetterau. Im Folgejahr waren zahlreiche Pflanzen der Pracht-Nelke und des 
Langblättrigen Ehrenpreises auf dem Streifen festzustellen. Die Wiese wird ein- bis zweischürig 
gemäht.  

Beteiligte: 

Träger:    NABU Friedberg, Weidewelt e. V. 

Eigentümer der Fläche:  Privat 

Planung/Ausführung:   Stefan Nawrath, Gerd Bauschmann 

Finanzierung:    Privat 

Bemerkungen:  

Für eine erfolgreiche Ansiedlung von Pflanzenarten ist ein möglichst  lange offen bleibender Böden 
wichtig. Eine Saat direkt in eine dichte Grasnarbe führt in den meisten Fällen nicht zum Erfolg. Die 
Rasenschälmaschine bietet eine einfache Möglichkeit Offenböden herzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fotos: Die Rasenschälmaschine schneidet Rasensoden von 3 bis 4 cm Dicke auf einer Breite von  

30 cm. (Foto: 13.03.2016). 

Die geschnittene artenarme Altnarbe wird aufgerollt und am Rand auf ebenfalls artenarmen Grünland 
wieder abgerollt 
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Fotos: Der fertige Offenboden-Streifen 20 Meter Länge auf 1 Meter Breite (Foto: 13.03.2016). 

Erfolgreiche Ansiedlung von Pracht-Nelke (Dianthus superbus) und des Langblättrigen Ehrenpreises 
(Veronica maritima) (Foto: 18.05.2017). 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Informationen:  NABU Friedberg, Dr. Stefan Nawrath, Tel. 06031-161478, 
 projektgruppe@online.de  

  Weidewelt e. V., Gerd Bauschmann,  www.weidewelt.de 

weidewelt@aol.com 
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Förderung von Insekten, Bodenbrütern und Niederwild in 
Düdelsheim 

 

Lage: 

Verschiedene Orte in der Düdelsheimer Gemarkung 

Zweck der Maßnahmen:  

Nahrungsverbesserung für Insekten und Erhöhung des Schutzes und der Nahrungsvielfalt in der Feld-
gemarkung für die Tierwelt. Gerade in der deckungsarmen Jahreszeit sollen die Flächen als Schutz- 
und Rückzugsgebiete in den Feldgemarkungen dienen und das Nahrungsangebot verbessern. 

Art und Umfang der Maßnahmen:  

¶ Blühende Feldwege: ca. 8 km Gesamtlänge, jährliche Ansaat 

¶ Blühstreifen am Ortseingang: ca. 250 qm einjährige Blühmischung 

¶ Blühacker am Ortsrand: ca. 500 qm, Phacelia und Sonnenblumen 

¶ Pflanzung von 21 Euodia Hupehensis (Bienenbaum) 

Um den Lebensraum für Insekten, Bodenbrüter und Niederwild in der Agrarlandschaft zu verbessern, 
schafft der Verein Naturschutz Düdelsheim e.V. zusammen mit der Jagdgenossenschaft, dem 
Ortslandwirt, dem Feldschütz und dem Ortsbeirat seit 2012 die ĂBl¿henden Feldwegeñ. Die Lªnge der 
eingesäten Wege addiert sich auf ca. 8 km. 

In Eigenregie des Naturschutz Düdelsheim e.V. wurden zwei Blühstreifen in der Nähe des Düdels-
heimer Kreisels angelegt (ca. 250 qm) Sie bieten seit 2017 Bienen und anderen Insekten über viele 
Monate Nahrung. Zum gleichen Zweck wurden in der Gemarkung verteilt 21 Bienenbäume gepflanzt, 
die mit ihrer langen Blütezeit bis Ende September das Nahrungsangebot bereichern. Ein Blühacker 
mit einer Fläche von ca. 500 qm konnte am Ortsrand von Düdelsheim ebenfalls in diesem Jahr mit 
einer Mischung von hauptsächlich Phacelia und Sonnenblumen eingesät werden. Dies wurde durch 
die temporäre Überlassung des Grundbesitzers an den Naturschutz Düdelsheim e.V. ermöglicht. 

Beteiligte: 

Träger:   Naturschutz Düdelsheim e.V., Jagdgenossenschaft, Ortslandwirt, Feldschütz 

   und Ortsbeirat für die Blühenden Feldwege 

   Naturschutz Düdelsheim e.V. für die restlichen Maßnahmen 

Eigentümerin:  Stadt Büdingen und Privat 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
       Fotos: Bunte Blühstreifen in der Gemarkung
       bieten Deckung und Nahrung 

       rechts Pflanzung eines Bienenbaums 

 

Ansprechpartner:  Naturschutz Düdelsheim e.V.,  

  c/o Sebastian Scheid, Tel. 06041/6019, E-Mail: keramikscheid@aol.com 

 

 

 

mailto:keramikscheid@aol.com
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31. Blumenmarkt des B.U.N.D. 
 

Anlass:  

Mit dem Motto ĂInsekten n¿tzen ï Schmetterlinge sch¿tzenñ hielt der Bund Umwelt und Naturschutz in 
Karben am Samstag, den 06.Mai 2017 ab 8.00 Uhr seinen traditionellen Blumenmarkt ab. 
Veranstaltungsort war der Wochenmarkt an der St.-Bonifazius-Kirche in Klein-Karben, der an diesem 
Samstag von den Marktbeschickern mit besonderen Angeboten ausgestattet war. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Ziel und Sinn des Pflanzenverkaufes der Naturschützer ist es, dass  viele Stauden in ein neues 
Zuhause umziehen und die Gärten so zu einem neuen Refugium für die seltenen Stauden werden, die 
wegen der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung von ihren ehemaligen Stammplätzen in der freien 
Natur verdrängt wurden. Dies war eine günstige Gelegenheit für Gartenbesitzer und Naturfreunde, 
ohne großen Aufwand gleich vor der Haustüre einen aktiven Beitrag zum Naturschutz und der 
insbesondere für Bienen lebensnotwendigen Biodiversität zu erbringen. Denn die meisten der 
Stauden sind überlebenswichtige Nahrungsgrundlage für Insekten und als Bienenweide. Angeboten 
wurden auch Insektenhotels und Selbstbausätze für  Nistkästen. Außerdem konnten sich neue 
Gartenbesitzer über die Anlage von naturnahen Gärten, Teichbau und Gehölze informieren.  

 

Interessenten hatten auch die Möglichkeit, sich an mobilen Ausstellungswänden, über die 
Schmetterlingszªhlaktion zu informieren, die bundesweit als ĂAbenteuer Faltertageñ vom 
Pfingstwochenende an durchgeführt wird. Die gewonnenen Daten werden wissenschaftlich 
ausgewertet und tragen so zu neuen Erkenntnissen über die Situation der Schmetterlinge und deren 
Schutzmöglichkeiten bei. 

Beteiligte: 

Träger:    BUND Ortsgruppe Karben    

Unterstützung:   Auszubildende des Berufsbildungswerks Karben 

Bemerkungen: 

Auf der Internetseite www.bund.net finden Sie mehr Informationen und erfahren, wie aus ihrem Garten 
ein Schmetterlingsparadies werden kann.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto: Ein vielfältiges Blumen- und Staudenangebot erwartete die Besucher des Blumenmarkts 

 

 

 
Informationen:  Ulrike Loos, Peter-Geibel-Str.5,  

61184 Karben, Tel: 06039-2883 

   www.bund-karben.de 

 

http://www.bund-karben.de/
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Artenerfassung und Pflegemaßnahmen zum Schutz der  
Libellen in Karben 

 

Lage: 

Niddawiesen und Auenbereiche zwischen Burg-Gräfenrode und Klein-Karben 

Zweck der Maßnahme: 

Bestandserfassung der hier vorkommenden Libellenarten und gezielte Durchführung von 
Pflegemaßnahmen zur Erhaltung der entsprechenden Habitate. 

Art und Umfang der Maßnahme:  

Seit fünf Jahren wir durch Gerhard Bauer ein jährliches Libellen-Monitoring in den Auen rund um 
Karben durchgeführt. Im Erfassungsgebiet befinden sich verschiedene Grabensysteme, angelegte 
Flutmulden, die größtenteils noch kanalisierte Nidda, Wiesen und Schilfgürtel. 

 

Zwei der Flutmulden und kleinere Bereiche der Grabensysteme, die für bestimmte Libellenarten von 
Bedeutung sind, werden jährlich von den Mitgliedern des NABU Karben gepflegt. Ohne diese Eingriffe 
würden die Uferbereiche der Gräben schnell verbuschen und die Flutmulden würden ein Opfer von 
Gehölzen, Schilfgräsern und Rohrkolben. Nach 2 - 3 Jahren wären diese Habitate dann für Libellen 
verloren! 

 

Der Erfassungszeitraum der Imagines beginnt etwa im März/April und endet im Oktober/November. 
Nachgewiesen wurden bisher 26 Arten. 23 Arten sind als stabile Populationen an unterschiedlichen 
Habitaten anzutreffen. 3 Arten waren Einzeltiere oder Populationen, die wieder verschwunden sind. 

 

Zu den Besonderheiten gehören mehrere Populationen der Helm-Azurjungfer (Coenagrion 
mercuriale). Diese etwa 35 mm große Libelle steht seit Jahren auf der FFH-Liste der bedrohten Arten 
und steht unter besonders strengem Schutz. Glückliche geologische Bedingungen bieten diesen 
Spezialisten im Raum Karben einen geeigneten Lebensraum. Schutz und Pflege dieser Habitate sind 
von besonderer Bedeutung. 

 

Erstmalig dieses Jahr wieder an einem neu gestalteten Bereich in Burggräfenrode ein weibliches Tier 
der Gemeinen Keiljungfer (Gomphus vulgatissimus)  gefunden werden. Da das NSG nur in den 
Randbereichen nach Exuvien abgesucht wurde, war es nicht möglich festzustellen, ob der Schlupf vor 
Ort stattgefunden hatte oder ob es ein vagabundierendes Tier war. Das neu gestaltete Gebiet könnte 
dieser Art zusagen.  

Früher war die Art überall  anzutreffen. Heute ist sie im Untersuchungsgebiet sehr selten. Weitere 
Beobachtungen sind notwendig, um Genaueres zu erfahren. 

 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass der Bestand der Libellen (Odonata) in den 
Karbener Auen zufriedenstellend  ist. Von den in Mitteleuropa etwa 85 vorkommenden Arten sind 
mindestens 26 Arten hier zu finden. Die Populationen der einzelnen Arten sind über den Zeitraum der 
letzten fünf Jahre sehr stabil. Schwankungen in der Anzahl der Einzeltiere ergeben sich durch 
unterschiedliche Witterungseinflüsse in den einzelnen Jahren. 

Beteiligte: 

Bestandserfassung: Gerhard Bauer 

Pflegemaßnahmen: NABU Karben 

Finanzierung:  Eigenfinanziert/Ehrenamt 

Bemerkungen:  

Wünschenswert wäre es, bei zukünftigen Renaturierungsmaßnahmen der Nidda wieder mehr 
Dynamik in die Auwiesen zu bekommen.  

Ohne regelmäßige Überflutung bestimmter Bereiche sind diese zwar sehr schön anzuschauen, aber 
für Libellen und Amphibien ungeeignet. 
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Fotos: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Libellenarten 
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